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G. Wein nis in Thorn ar 
Wem Senior, und an der Sieden ee zu 
8. Marien Paſtor 
Mit Der 
Biel rm Tugend⸗ en Jungfrauen 


€ E. Grricts der Neuen⸗Stadt kohle Affefforis, 
Einigen garkerſzen Jungfer Tochter 


Anno 1711. den 14. Julii 
Sich in ein vergnuͤgtes Ehe⸗Verbindniß durch Prieſterliche 
f | ee; einließ / 
dee eine ſchuldige Befliſſenheit an den Tag legen 
M. Johann Rechenberg. 
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gnfrer Seelen⸗Girten / 
Daß da anitzt Dein Standt und Hauß 


NY hinwieder wird perneut / 
ESSei.ch auch der ſoͤgeringe Zweig geſelle zu 
ee den Myrthen / 


Verachten / ſo iſt es doch ſtets und wohl gehalten worden; 
Wenn manden Stand der Ne TER fähig 
| 1 alt, 


Daher denn Paulus recht und wohl mit zu der Tugend zaͤhlet: 
Wenn ſich ein Biſchoff ebenfals ein Eh⸗Gemahl erwehlet. 


Und wie wenn die Apoſtel ſich dem Sh⸗Stand einverleibten 
Die Theuren Firchen⸗Baͤter So die Heerde unterricht 

Sich ihrem & heſtand ohn Berſpruch mit allem recht beweibten / 
So bleibt der Schluß: die Prieſterſchafft ſtreit mit der Ehe 


Ein Petrus kan die Schwiger wohl in einem Hauſe kennen, 
Philippus muß als Vater auch ſich von vier Toͤchtern nennen. 


. 
So kan Nazianzenus ſich zwey edle Sohne zeugen / 
Zwey Bücher ſchrieb Tertullian dort an fein Ehgemahl / 
Und Irthanaſius kan duch daſſelbe nicht verſchweigen / 
Gleich wie Chryſoſtomus mit ihm die Prieſter in die⸗Zahl 
Der Ehe Leute ſetzt / und wie Lutheri Beyſpiel zeigte! 


Da Latharina ſich mit ihm zur Eh vom Kloſter neigte. 
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5. 
Was aber wirſtu theurer Mann bey foldien Zeilen dencken? 
Daß ich in Dingen dir bereits von andern ausgemacht 
Iht rede / doch das macht; Ich will dahin dieſelben lenden; 
Wohin ſie mich gefuͤhrt und itzt auff dieſem Schluß gebracht: 


Os kan des Herren Knecht nicht nur ein Ehgemahlin nehmen / 


Blelmehr / wenn fie der zodt zertrennt zur andern ſich bequemen. 

So kanja wohl ein Abraham ſich bey der Sara finden / 

Doch wenn dieſelbe ſchon erblaſt und in der Hoͤle liegt / 

So kan er ſich auch abermahl mit Kethura verbinden. 
Und ſo Hochtheurer Braͤutigam! hat dich heut auch beſiegt 

Penelope die deinen Geiſt mit Anmuth wilergoͤzenl 

Und demen duncklen Wittſper⸗Stand auff helle Roſen ſetzen. 


Es war Dein Hauß nunmehro zwar auffs neue ausgezieret / 
Jedoch verzeih den frechen Kiel / noch eines fehlte Bir 


Gch meine Dich Seebrte Braut / da Du worſt eingefuͤhret / 


dun e noch die wahre Pracht und Zier. 
Du wirſt nebſt dieſem auch weñ Er wird ſeines Amptes pflegen; 
Des Mauſes Laſt und Uberdruß zu deinen Sorgen legen. 


| 8. 
Sie iſt Abigail, und wird die Sorg und Muͤh verſuͤſſen / 
Die Er als ein getreuer Hirt fuͤr ſeine Schaafe hat / 
Sb daß Er zweiffels frey von Ihr wird dieſes ſagen muͤſſen : 
Siteiſts die meiner pflegt / und wenn ich etwann mid und mat 
Bey meinem Amte bin und faſt dabey wil untergehen? 
So weicht Sie nicht / und wird mit Troſt an meiner Seite ſtehen. 


| Y. 
An Ihm hingegen wird Sie auch Schutz und Vergnuͤgen haben / 


Er der ein Petrus in der Lehr / und Jehu beym Altar / 


Wird Wiein dieſem neuen Stand mit vielen Himmels⸗Gaben 


* 1 


Erqvicken / und als Joſua ſich ruͤſten in Gefahr 


Ja Sie hat ietzb wehrte Braut denjenigen empfangen; 
Mit welchem Sie auch dermaleinſt zum Leben wird gelangen. 
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1d. | | 
In zwiſchen ſey dir Sdles Paar der Himmel ſtets gewogen / | 
Der Hoͤchſte blicke dieſe Eh mit holden Augen an / 
So offt des FERISENS Freundligkeit wird kommen an 
gezogen / a 
RS Dofie verneure ſich das Gluͤckund ſey Euch unterthan. 
Es wolle uber Dero Hauß ein Seegen ſich ergieſſen / 
Und laſſe von ſich über Euch viel reiche Stroͤme flieffen. 


Lebt Beyderſeits in ſtiller Ruß und hoͤchſt⸗vergnuͤgten Freu⸗ 1 
1 e | 
Das alles was in ihrem Stand Sie etwenn ſtoͤhren kan / 
Das aber alles muͤſſe fliehn und Ihre Grentzen meiden / 
Es ſey all Ungemach entfernt und gaͤntzlich abgethan. De 
Hingegen wolle ſich viel Luſt zu Ihrer Seiten fuͤgen / 
Es muͤſſe Seegen / Heil und Gluͤck in Fhrem Schooſſe liegen. 


12. | x 
Ich bin gewiß / es werde diß / was ich hier auffgeſetzet / x 
Eintreffen / well ja ſelbſt der Tag mich die ſes hoffen heiſt / 6 
(An welchem ſich Zochwehrtes Paar / itzt Beyderseit| & 
ergöͤtzet / 
Der Euch im Almanach Geluͤck und lauter Seegen weiſt. 
Und ob man ſonſten zwar nicht fol Zeit Jahr und Tage wehlen; 
So koͤnnen Sie doch dieſen Tag zum Seegens⸗Tage zehlen. 
D Indicanr hæc diem hodiernum qui in Feſtis nomine Bonaventura inſigniter 


non absque omine faulto, ſpero enim per diviſionem vocis Neonymphis 
omnia BONAVENTURA. | | 
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